
Lärm endlich reduzieren
Gemeinderat: Schneeberger beschweren sich über lockere Kanaldeckel und viele Raser auf der Bundesstraße

Von unserer Mitarbeiterin
JENNIFER LÄSSIG

SCHNEEBERG. Die Bundesstraße 47
nervt viele Schneeberger. In sei-
ner Sitzung amMittwochabend hat
sich der Gemeinderat mit der
überregionalen Verbindungsachse
beschäftigt. Dabei ging es um ein
Tempolimit, einen Fußgänger-
überweg und die geplante De-
ckensanierung, aber auch um Ka-
naldeckel, die für Unmut sorgen.
Die Lärmbelästigung durch im-

mer größer werdende Lastwagen
und mangelnde Verkehrssicher-
heit bewogen das Gremium dazu,
einen erneuten Antrag auf Aus-
weitung des Tempolimits von 30
Stundenkilometern zwischen der
Kirche und der Ringstraße beim
Landratsamt zu stellen. 100 Meter
in beide Richtungen, nach Amor-
bach und Rippberg, solle die 30er
Zone erweitert werden, erklärte
Bürgermeister Erich Kuhn (CSU).
An beiden Stellen sei die Straße
abschüssig, was Autofahrer zum
starken Bremsen und Beschleuni-
gen bringe.

Zahlen nicht angekommen
Beim ersten Antrag vor einem Jahr
hätte Landrat Jens Marco Scherf
der Gemeinde geraten, die Zahlen
aus 2015 abzuwarten und mitge-
teilt, dass eine Ausweitung nicht
realisierbar sei. Die Messergeb-
nisse wurden laut Bürgermeister
zwar an die Behörde übermittelt,
doch kamen sie dort nicht an. So
legte das Gremium nun beim
zweiten Antrag die Prognosezahl
für das Jahr 2030 mit einer durch-
schnittlichen Verkehrsstärke von
9736 Fahrzeugen pro Tag zugrun-
de. Der Antrag sei vom Landrats-
amt an das Staatliche Bauamt
weitergegeben worden, so Kuhn.
Eine weitere Zählung fand im

April an der Einmündung der
Bahnhof- und der Ringstraße auf
die B47 statt. Bei einer Ortsbege-
hung im März 2017 gemeinsam mit
dem Landratsamt kam die Idee
auf, einen Fußgängerüberweg
zwischen der Hauptstraße Num-
mer 56 und Nummer 58 zu er-
richten. Eine Zählung durch das
Staatliche Bauamt ergab zwischen
6 und 20Uhr 6429 Fahrzeuge und
153 Fußgänger – laut Behörde zu
geringe Werte, weshalb sie einen
Fußgängerüberweg ablehnten.

Ebenfalls für Lärm und jede
Menge Unmut sorgen drei Kanal-
deckel auf der B47. Anwohner der
Hauptstraße 1 bis 5 wandten sich
schriftlich an den Gemeinderat
und baten um eine »zeitnahe Be-
seitigung der seit 2011 bestehen-
den Mängel«. Dazu schlugen sie
die Schließung zweier und die Er-
neuerung eines Kanaldeckels vor.
Kuhn verwies darauf, dass die

Kanaldeckel gleichzeitig mit einer
neuen Asphaltdecke erneuert
werden sollten. Die Deckensanie-
rung wurde für 2019 vom staatli-
chen Bauamt in Aussicht gestellt
und nun unter Vorbehalt der Be-
reitstellung erforderlicher Fi-
nanzmittel erst für 2020 verbind-

lich zugesagt. Zu lang für die An-
wohner und einige Gemeinderäte.
Alle zehn Minuten mache es ein-
mal »Bubbubb«, laut Ralf Wöber
(SPD). Hoch gerechnet auf den
Tag ginge dies auf die Substanz der
Bürger und sei nicht gesundheits-
förderlich. Er und Bernhard Speth
(FW/Bürgerblock) sprachen sich
für die Schließung zweier Kanal-
deckel aus.

Toleranzgrenzen eingehalten
Kuhn bezog sich auf ein Schreiben
des Staatlichen Bauamtes, das den
richtigen Einbau der Deckel be-
stätige und diese als marktführend
bezeichne. Zudem würden die
Toleranzgrenzen eingehalten. Er

erachtete den Vorzug der Kanal-
deckelsanierung, die der Gemein-
de obliegt, als nicht sinnvoll und
befürchtete durch Ausbesserun-
gen weitere Probleme.
Thomas Haas (CSU) schlug vor,

ein Angebot von einer Fachfirma
für eine Deckelsanierung einzu-
holen und dann zu entscheiden.
Diesen Vorschlag griff Marita
Loster (SPD) auf und beantragte
die Suche nach Lösungsmöglich-
keiten – der Lärm sollte reduziert
werden, man solle bis zur Sitzung
im September entsprechende
Kosten ermitteln lassen für das
Verschließen oder Erneuern der
Kanaldeckel. Das Gremium
stimmte den Antrag einstimmig zu.

GEMEINDERAT SCHNEEBERG IN KÜRZE

SCHNEEBERG. In seiner Sitzung am
Mittwochabend hat sich der Ge-
meinderat noch mit folgenden
Themen befasst:

Mobilfunk: Einstimmig billigte
das Gremium einen Grundsatzbe-
schluss zum bayerischen Mobil-
funk-Förderprogramm. Demnach
bekundet die Gemeinde grund-
sätzlich Interesse und erklärt sich
bereit, unverbindlich beim Mobil-
funkzentrum Bayern Bedingungen
und Standorte für Masten zu er-

kunden sowie die finanziellen
Auswirkungen darzustellen. Be-
reits im März habe das Gremium
laut Bürgermeister Erich Kuhn
darüber diskutiert, nicht nur Zit-
tenfelden von den Mobilfunklü-
cken befreien zu wollen, sondern
auch die restliche Gemeinde.

Rechtsschutzversicherung: Dem
Neuabschluss einer kommunalen
Rechtsschutzversicherung ab Ja-
nuar 2019 mit dreijähriger Min-
destlaufzeit stimmte das Gremium

einstimmig zu und entschied sich
erneut für den kommunalen Voll-
rechtsschutz. Somit fällt eine
Selbstbeteiligung von 250 Euro pro
Rechtsschutzfall an sowie eine
jährliche Prämie von 1,03 Euro
(zuvor 1,12 Euro) pro Einwohner.

Grüngutplatz: Gemeinderat Ralf
Wöber appellierte, die Grüngut-
abfälle ordnungsgemäß an den
vorgesehenen Stellen abzuladen
und nicht mittig auf dem Weg des
Grüngutsammelplatzes. jel

Von Rippberg kommend gilt in Schneeberg Tempo 30 zwischen Ringstraße und Kirche. Die Gemeinde möchte das Tempolimit in
beide Richtungen um rund 100 Meter ausweiten. Foto: Jennifer Lässig

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat noch mit fol-
genden Themen beschäftigt:

Sperrungen: Bürgermeister Gün-
ther Winkler gab bekannt, dass die
Staatsstraße 507 ab der Einmün-
dung Setzweg in Eichenbühl bis
zum Abzweig Eichenbühler Straße
in Umpfenbach vom 20. August bis
7. September gesperrt ist. Das
Staatliche Bauamt habe Arbeiten
angekündigt. Auf der Strecke zwi-
schen dem ehemaligen Schred-
derplatz und der Klinge-Kurve
sind Rodungsarbeiten geplant. Am
8. und 9.September wird dann das
Bergrennen ausgetragen, in dieser
Zeit ist der Streckenabschnitt
ebenfalls tagsüber gesperrt.

Bebauungsplan: Einstimmig bil-
ligten die Räte die Änderung des
Bebauungsplanes Wengertsberg 1.
Auf der bisher als Spielplatz aus-
gewiesenen Teilfläche sollen sechs
Garagen entstehen. Nicht betrof-
fen davon ist der bestehende
Spielplatz westlich der Zufahrt.

Auftragsvergaben: Aus nicht öf-
fentlicher Sitzung informierte
Winkler, dass die Sanierungs-
arbeiten der Schachtrahmen und
Schieber- und Hydrantenkappen
für rund 5300 Euro an eine Firma
in Eckersdorf vergeben wurde, das
Material für knapp 1800 Euro
werde bei einer Firma aus
Aschaffenburg beschafft. acks

Hier soll die Erftal-Grundschule um eine
Mensa erweitert werden. Foto: Ackermann

Mensa für
Erftal-Grundschule
EICHENBÜHL. Der erste Schritt für
eine Mensa an der Eichenbühler
Erftal-Grundschule ist getan. Er-
freut berichtete Bürgermeister
Günther Winkler dem Gemeinde-
rat in dessen Sitzung am Mitt-
woch, dass die Erftal-Grundschule
im Rahmen des kommunalen In-
vestitionsprogrammes für Schulen
unter 1000 Anträgen für eine 90-
prozentige Förderung ausgewählt
wurde.
Die geplante Erweiterung um-

fasst einen Anbau für eine Mensa
und die Erweiterung der Räume
für die Mittagsbetreuung. Im Be-
werberverfahren wurde eine För-
derung in Höhe von rund 570000
Euro zugesagt, so der Bürger-
meister. Über detaillierte Förder-
bedingungen könne aber erst nach
Vorlage der Förderbescheide in-
formiert werden. acks

Aufnahmeprüfung
an Bos am 25. Juli
OBERNBURG. Die Berufsoberschule
(Bos) Obernburg (Dekaneistraße
5-9) weist auf die Aufnahmeprü-
fung am Mittwoch, 25. Juli, hin.
Alle Bewerber, die sich zum Be-
such der 12. Klasse an der Schule
angemeldet haben und im Zeugnis
der Mittleren Reife einen Noten-
schnitt über 3,5 in den Fächern
Deutsch, Englisch und Mathema-
tik haben, können hier ihre Eig-
nung für den Schulbesuch nach-
weisen. Auch Bewerber für die
Fachoberschule (Fos, 11. Klasse),
die in einem dieser Fächern keine
Note haben, müssen teilnehmen.
Zum Nachweis der Identität ist der
Ausweis mitzubringen. bam

Kinderbetreuung:
unsichere Planung
EICHENBÜHL. Enttäuscht zeigte sich
Eichenbühls Bürgermeister Gün-
ther Winkler bei der Gemeinde-
ratssitzung am Mittwoch von der
Umfrage zur Bedarfsplanung für
die Betreuungseinrichtung für
Kinder unter drei Jahren. »Von 43
Fragebögen wurden lediglich 23
zurückgegeben«, berichtete er.
Demnach hätten neun Personen
Bedarf in den nächsten Jahren ge-
meldet. Eine Ganztagsbetreuung
würden sich drei Eltern wün-
schen. Winkler sprach von unsi-
cheren Planungsdaten für die Zu-
kunft. Aus den bisherigen Erfah-
rungen sei eine stärkere Auslas-
tung aber zu erwarten. Für das
kommende Jahr sah er die be-
stehende Gruppe als ausreichend.
Dennoch behalte man eine Erwei-
terung im Blick. acks
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